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“... es könnte ja wohl hie und da zu einem Gewinn, viel-
leicht sogar zu einem bedeutenden Gewinn kommen, das
gab ich zu, doch dieser würde gleich am selben Tage (und
jedenfalls nicht später als am nächsten) wieder verspielt
sein. Auch hatte ich mich überzeugen können, dass weder
meine flehentlichen Bitten, noch meine dringendsten Vor-
stellungen imstande waren, meinen Mann vom Spielen
abzuhalten. Bald jedoch hatte ich begriffen, dass es sich
hier nicht um einfache ›Willensschwäche‹ handelte, son-
dern, dass dies eine alles verzehrende, ungestüme Leiden-
schaft, eine Elementargewalt war, der gegenüber selbst ein
Charakter sich als ohnmächtig erweisen musste. War kein
Geld zum Spielen mehr da und konnte auch keines mehr
beschafft werden, so fühlte sich Fjodor zuweilen so
bedrückt, dass er in Schluchzen ausbrach, vor mir auf die
Knie sank und mich anflehte, ihm zu vergeben, dass er
mich durch sein Verhalten so quäle; dabei geriet er in
äußerste Verzweiflung...” 

Anna Grigorjewna, Ehefrau von Fjodor Dostojewskij, 1867

“Vielleicht wird die Seele, wenn sie durch die vielen Emp-
findungen hindurchgeht, nicht gesättigt davon, sondern
nur gereizt und verlangt nach weiteren, immer stärkeren
Empfindungen, bis zur endgültigen Erschöpfung.”

Fjodor Dostojewskij, “Der Spieler”, 1866
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SPIELE, SPIELEN

GERHARD – EIN MENSCH WIE DU UND ICH



DER SPIELENDE MENSCH



... Ich hoffe, es gibt wenigstens einen Menschen, der
mich versteht, obwohl ich es nicht glaube, da ich mich sel-
ber nicht mehr verstehe. 

Ich möchte nicht mehr leben, wenn ich mich nicht
schnell ändern kann. Ich fühle mich wie ein alter, vertrot-
telter, saublöder Mensch... Ich bin einem Apparat verfal-
len, der mir mein Leben ruiniert. Da ich bei diesem Auto-
maten einen Gewinn von 300,- Euro machte, glaube ich
immer noch, dass es immer wieder geht, und muss immer
wieder feststellen, dass es nicht so ist.
Am Anfang spielte ich nur um 1,- bis 5,- Euro, und als ich
nichts gewann, wurden es plötzlich 50, 100 und auch 300
Euro. Und als ich mich verschuldete, ging ich, sobald ich
mein Lehrgeld bekommen hatte, in die diversen Lokale und



versuchte meine Schulden zurückzugewinnen, doch so wie
es sein musste, kam auch da nichts, und als es plötzlich so
weit war, als plötzlich das ganze Lehrgeld weg war, kamen
erst die Gedanken, was jetzt, was soll ich jetzt machen, was
tun, wie zeige ich mich meiner Mutter... Und anstatt ihr die
Wahrheit zu sagen, lüge ich sie auch noch an und sage ihr,
ich hätte das Geld verloren. 

Was soll ich machen – ich weiß es nicht. Vor zwei Jah-
ren war ich noch blöder als jetzt, da hatte ich nicht nur
mein Geld verspielt, sondern es meinem Vater und meiner
Schwester gestohlen...

Mein Leben hat keinen Sinn mehr, ich weiß keinen Aus-
weg, ich weiß nicht mehr weiter... 

Ich brauche jemanden, der mit mir  über alles redet.
Aber mit wem... Mit Max – nein, das würde zu nichts
führen, ihm geht es ja auch so. Zwar nicht so arg wie mir,
dass er seinen Lohn verspielt, aber es ist auch zu viel, es ist
jeder Euro zuviel, den man in diesen Automaten sponsert.
Wenn ich jetzt die letzte Zeile lese, sieht es ja sehr vernünf-
tig aus. Aber wenn ich wieder vor so einem Scheissauto-
maten stehe, sind die klugen Vorsätze für den  Arsch, und
man wirft wieder Euro für Euro hinein. Es ist zum Weinen.
Sollte jemand diese Zeilen lesen, wird er mir nicht glauben.
Ich glaube es selber nicht... Ich hoffe, dass dieses Leiden
bald ein Ende haben wird...   HILFE!

Meinen ersten Kontakt mit dem Glücksspiel hatte ich
mit etwa 10 Jahren. Als ich 12 Jahre alt war, starb mein
Vater. Ich tat so, als ob mir das nichts ausmachte, es traf
mich aber doch sehr hart. Heute weiß ich: Ich begann zu
spielen, um mit diesem Schlag fertig zu werden. Das Spiel
ergriff immer mehr Besitz von mir, so dass ich alles tat, um
spielen zu können: Ich stahl Geld, schwänzte die Schule
und begann zu lügen, um das alles geheim zu halten. 

In dieser Zeit war mir alles egal – Hauptsache ich konn-

te spielen. Meine Mutter hat darunter sehr gelitten und ich
bereue noch heute, was ich ihr angetan habe. Einmal ver-
spielte ich dreimal das Geld, das sie mir gab, um einen
Erlagschein zu bezahlen. Solche Aktionen waren an der
Tagesordnung... Obwohl ich meine Mutter und andere Ver-
wandte bestahl und nur Schulden auf der Bank hatte, hatte
ich trotzdem sehr selten Geld, um mir etwas zu leisten, was
mir Spaß gemacht hätte (heute ist das anders). Für mich
war das ganz normal, denn als Spieler von Kindheit an
kannte ich nichts anderes.

SPIELSÜCHTIG?



Wenn ich einmal mit dem
Spielen begonnen habe, höre ich erst dann auf, wenn kein
Geld mehr vorhanden ist. Wenn ich gewinne, spiele ich wei-
ter, um noch mehr zu gewinnen; wenn ich verliere, muss ich
weiterspielen, um das verlorene Geld zurückzugewinnen.”

Wenn ich Geld habe, manchmal schon
einige Tage bevor ich meinen Gehalt bekomme, bin ich wie
umgewandelt. Ich denke nur noch an das Spielen und fühle
mich wie ferngesteuert. Es ist wie ein Blackout. Ich bin des
bewussten Ichs entzogen. Erst wenn ich das gesamte Geld
verspielt habe, wache ich auf.”

“weil ich dann nicht mehr spielen
muss”. 

:

„Hilfe, habe mein Leben und das meiner Familie wegen mei-
ner Spielsucht zerstört, brauche dringend Beratung.... Rich-
tig zu spielen begann ich vor 5 Jahren, gespielt habe ich
schon mit 19, es war damals aber noch kein Problem, ich
spielte um kleinere Beträge, konnte aufhören. Jetzt bin ich 35
und verspiele nahezu jeden Betrag, den ich in die Hände
bekomme. Weder meine Frau noch meine Eltern wissen wie
viele Schulden ich wirklich habe, und wie oft ich spiele.
Meine Eltern glauben meine Frau kann mit Geld nicht wirt-
schaften. Ich habe immer wieder versucht aufzuhören, aber
wenn dann das Gehalt da ist, sind alle meine guten Vorsätze
vergessen... Am längsten habe ich in den letzten 5 Jahren
maximal ein Monat nicht gespielt - weil ich kein Geld mehr
auftreiben konnte.... Das viele Lügen belastet mich. Meine
Freunde habe ich fast alle verloren, entweder hatte ich keine

Zeit, oder wollte Geld ausborgen. Wer will mit so jemandem
befreundet sein? Ich will nicht mehr so weiter leben, ich will
ganz normal leben, mir etwas aufbauen, mit dem Spielen ist
es aber nicht möglich...”



“Mein Mann sitzt stundenlang vor dem Computer und
spielt im Internet unterschiedliche Onlineglücksspiele. Er ist
jetzt mehr zu Hause als früher, als er häufig ins Wettbüro
ging. Er hatte schon Jahre zuvor dieses Problem. Hatte dann
eine Zeitlang nicht gespielt. Jetzt spielt er und wettet Online.
Schon seit langem bekomme ich von ihm kein Geld, weil er
den ganzen Lohn immer wieder verspielt. Nach den Verlu-
sten ist er einsichtig, in so einem Augenblick gab mir mein
Mann sogar seine Kreditkarte damit er nicht mehr spielen
kann. Ich glaubte ihm, dass er nicht mehr spielt. Bis ich dar-
auf  kam, dass er die Kreditkarten- und Bankkontodaten im
Computer gespeichert hatte und weiter spielen konnte. Wenn
er gewinnt, will er weitergewinnen, verliert er, will er den
Einsatz unbedingt zurückgewinnen. Da er ganz am Anfang
gewann, glaubt er, die Verluste ausgleichen zu können. Wenn
er mehr verspielt, geht es ihm schlecht, er kann nicht schla-
fen, ist noch am nächsten Tag deprimiert. Aber nach ein paar
Tagen, maximal ein paar Wochen spielt er wieder. Mittler-
weile haben wir sehr viele Schulden. Bisher  konnte ich unse-

re Schulden begleichen, aber jetzt bin ich schon selbst ver-
schuldet und habe keine Möglichkeiten mehr. Wenn ich ver-
suche mit meinem Mann darüber zu reden verspricht er sich
zu bessern und mit dem Spielen aufzuhören, oder er sitzt da
und sagt kein Wort, und wenn ich ihm weiterhin Fragen stel-
le, dann wird er böse und beschuldigt mich, alles sei meine
Schuld. Bin machtlos, sehr verzweifelt und weiss nicht mehr
was ich machen soll, in der Arbeit und zu Hause weine ich
nur, habe keine Kraft mehr für die Kinder....”



WAS IST SUCHT?

WAS BEDEUTET ABHÄNGIGKEIT?

ABHÄNGIG? SPIELEN IST DOCH KEIN STOFF!



WER IST SPIELSÜCHTIG?
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4.
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WIEVIELE SIND BETROFFEN?



WER SIND DIE BETROFFENEN?

€

€



WIE FÄNGT DAS EIGENTLICH AN?
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FERDINAND – “SPIELEND” IN DIE KRIMINALITÄT





MARIA – VOM ALLEINSEIN IN DIE EINSAMKEIT...



WORAN ERKENNT MAN ABHÄNGIGE SPIELERINNEN?

SIND SIE BEREITS EIN/E PROBLEMSPIELER/IN?

1.

2.

3.
4.

5.

6.

7.
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9.

10.

11.
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14.
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Auswertung: Wenn Sie drei oder mehr Fragen mit «ja»
beantwortet haben, ist es möglich, dass Sie gefährdet sind:
Das Spielen beginnt für Sie ein Problem zu werden. Sie
sollten Ihr Spielverhalten und Ihre derzeitige Lebenssitua-
tion überdenken. 

Wenn Sie mehr als sieben Fragen mit “ja” beantwortet
haben, ist die Wahrscheinlichkeit, dass Sie glücksspielab-
hängig sind, fast hundertprozentig. Es wäre für Sie wich-
tig, Ihre Situation mit einem mit der Problematik vertrau-
ten BeraterInnen/PsychotherapeutenInnen zu klären und
weitere mögliche Hilfen zu besprechen.

SPIELERINNENKARRIERE – SUCHTSPIRALE



SPIELERKARRIERE

UNREALISTISCHER OPTIMISMUS, 
HÄUFIGERES SPIELEN,
HÖHERE GELDEINSÄTZE,
ALLEINE SPIELEN,
ENTWICKELN VON WUNSCHTRÄUMEN,

GELEGENTLICHES SPIELEN,
HÄUFIGER GEWINN ,

PHANTASIEN VOM

GROSSEN GEWINN,
LUSTVOLLE ERREGUNG VOR

UND WÄHREND DES SPIELENS,

BAGATELLISIEREN VON VERLUSTEN,
PRAHLEN MIT GEWINNEN,

GEDANKLICH NUR BEIM SPIELEN,
LÄNGERE PHASEN DES VERLIERENS,

VERHEIMLICHUNGEN UND LÜGEN,

VERNACHLÄSSIGEN VON FAMILIE

UND FREUNDEN,

UNFÄHIGKEIT, DAS SPIELEN

EINZUSTELLEN, SPIELEN WÄHREND DER

ARBEITSZEIT, GELDLEIHEN, AUFNAHME

VON KREDITEN, UNPÜNKTLICHE

SCHULDENRÜCKZAHLUNG,

GLÜCKSSPIEL WIRD ZUM

ZENTRALEN PUNKT IM LEBEN, 
ENTFREMDUNG VON FAMILIE UND

FREUNDEN, OFTMALS TAGELANGES

SPIELEN, SCHULDZUWEISUNG

AN ANDERE, SCHULDGEFÜHLE,
BEEINTRÄCHTIGUNG DES SOZIALEN

ANSEHENS, ILLEGALE

HANDLUNGEN, PANIK,

PERSÖNLICHKEITSVERÄNDERUNGEN:
REIZBARKEIT, RUHELOSIGKEIT,

SOZIALER RÜCKZUG, UNFÄHIGKEIT DER

SCHULDENRÜCKZAHLUNG, LEGALE UND

ILLEGALE GELDBESCHAFFUNG,
DEUTLICHE STEIGERUNG DES

GELD UND ZEITAUFWANDES

FÜR DAS GLÜCKSSPIEL,

GEWINPHASE➸
VERLUSTPHASE➸

VERZWEIFLUNGSPHASE➸

HOFFNUNGSLOSIGKEIT

PSYCHISCHER ZUSAMMENBRUCH, INHAFTIERUNG, SCHEIDUNG,
ALKOHOLISMUS (BZW. DAS AUSLEBEN ANDERER SUCHTFORMEN), 

SOZIALER RÜCKZUG, ENTZUGSSYMPTOME,
SELBSTMORDGEDANKEN, SELBSTMORDVERSUCHE

AKZEPTIEREN DER EIGENEN

STÄRKEN UND SCHWÄCHEN,
MEHR GEDULD FÜR SICH SELBST

UND ANDERE, PROBLEME WERDEN

DIREKT IN ANGRIFF GENOMMEN,
MEHR ZUNEIGUNG ZU MITMENSCHEN,

GEDANKLICHE BESCHÄFTIGUNG

MIT DEM SPIELEN GEHT ZURÜCK,
WIEDERAUFBAUPLÄNE,

HOFFNUNG, RECHNUNGEN

WERDEN BEZAHLT,
DIE FAMILIÄREN BEZIEHUNGEN

BESSERN SICH, NEUE ZIELE

WERDEN ANGESTREBT,

FAMILIENMITGLIEDER UND

FREUNDE SCHÖPFEN VERTRAUEN,
MEHR ZEIT WIRD FÜR DIE

FAMILIE AUFGEWENDET,
BESSERE SELBSTEINSCHÄTZUNG,

NEUE INTERESSEN, WERDEN

ENTWICKELT, ALTE HOBBYS

WERDEN AUFGENOMMEN, DER

ZUSTAND STÄNDIGER GEREIZTHEIT

MACHT PHASEN DER ENTSPANNUNG

PLATZ, DIE SELBSTACHTUNG

KEHRT ZURÜCK,

REALISTISCHE EINSCHÄTZUNG DER SITUATION

STOPPT DAS SPIELEN, EHRLICHES BEDÜRFNIS

NACH HILFE, PROBLEMBEWUSSTSEIN, KLARERES

DENKEN, VERANTWORTUNGSVOLLES DENKEN, 
RÜCKKEHR ZUR ARBEIT, INTERESSE AN DER

UMGEBUNG WÄCHST,

WUNSCH NACH HILFE

SPIELABSTINENZ

UND DER WEG HERAUS
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NEUE LEBENSFÜHRUNG

PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG, ERFOLGSERLEBNISSE,
ENTSPANNUNG, GELASSENHEIT,

SELBSTACHTUNG, ZUKUNFTSPLÄNE,
VERWIRKLICHUNG VON WÜNSCHEN



Spielen ist wie ein Käfig, den man sich selber baut, ohne
zu merken, dass man ihn immer enger um sich schließt, so
dass man ihn letztlich ohne Hilfe nicht mehr verlassen
kann! Nur Liebe, Verständnis und absolute Abstinenz vom
gewohnten Spiel ermöglichen es dem ’Gefangenen‘,diesem Käfig
zu entkommen”.

NUR FÜR AUFHÖRWILLIGE...

” ”



“Warum spiele ich?”

“Wozu
und weswegen sollte ich mit dem Spielen aufhören?”
“ Warum will ich es?”, “Was bezwecke ich damit?”
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die Beziehung zu
retten 

“Ich spiele nie wieder”

“Heute nicht”. 

Das alles
hilft doch nicht, man/frau kann diese Hindernisse umge-
hen”

selbst 
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EINIGES ÜBER ERKLÄRUNGSANSÄTZE
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um mit



BETROFFEN SIND AUCH DIE ANGEHÖRIGEN

“Ich kann nicht mehr, ich habe schon alles ver-
sucht, habe geweint, gebeten, getobt, spionierte nach, ver-
suchte zu kontrollieren, habe gefleht und gedroht. Nichts
half. Zeitweise ist er unansprechbar, dann wiederum ver-
spricht er hoch und heilig, nicht mehr zu spielen. Ich kann
ihm nicht mehr glauben. Ich kann es nicht verstehen.
Warum spielt er? Was kann ich tun damit er aufhört?...” 



VERMEHRTES SPIELEN WIRD

NOCH AKZEPTIERT, GELEGENTLICHE

SORGEN, ÄUSSERN VERDACHT, 
GEBEN SICH MIT VERHARMLOSENDEN

ERKLÄRUNGEN ZUFRIEDEN, SIND

LEICHT ZU BESÄNFTIGEN,

MITBETROFFEN SEIN

VERLEUGNUNG
➸

BELASTUNG
➸

ERSCHÖPFUNG
➸

VERSUCHE DAS SPIELEN

ZU KONTROLLIEREN, OHNMACHTSGEFÜHLE,
VERWIRRUNG, ZWEIFEL AN SICH SELBST, 

PSYCHOSOMATISCHE BESCHWERDEN, 
SCHULDENÜBERNAHMEN

FÜR DEN SPIELER,

TROTZ FAMILIÄRER PROBLEME

GLAUBEN DEN VERSPRECHUNGEN

DES SPIELERS, VORWÜRFE, STELLEN

FORDERUNGEN AN DEN SPIELER,
SCHULDGEFÜHLE, VERUNSICHERUNG, 

HOFFNUNGSLOSIGKEIT

TIEFE VERZWEIFLUNG, HOFFNUNGSLOSIGKEIT, 
WUT, ANGST, PANIK, EMOTIONALER ZUSAMMENBRUCH,

MEDIKAMENTEN-/ALKOHOLMISSBRAUCH, 
SELBSTMORDGEDANKEN, SELBSTMORDVERSUCHE

UND DER WEG HERAUS

GUTER FAMILIENZUSAMMENHALT, 
PROBLEME WERDEN LÖSBAR, 

MEHR VERTRAUEN SICH SELBST

UND DEM SPIELER GEGENÜBER,
TEILEN DER VERANTWORTUNG,

GEMEINSAMER BESUCH DER THERAPIE,

SELBSTVERTRAUEN KEHRT ZURÜCK,
REALISTISCHE PLÄNE WERDEN

GEMACHT, RÜCKSICHT AUF EIGENE

BEDÜRFNISSE GENOMMEN,
IN DER FAMILIE ENTSTEHEN

KOMPETENZSCHWIERIGKEITEN,
NEUE ROLLENAUFTEILUNG, 

BESSERE SELBSTEINSCHÄTZUNG, 
KOMMUNIKATIONSFÄHIGKEIT NIMMT ZU, 

WAHRNEHMEN EIGENER BEDÜRFNISSE, 
MISSTRAUEN DEM SPIELER GEGENÜBER BESTEHT

WEITERHIN, ERWARTEN ANERKENNUNG

FÜR DURCHGESTANDENES,

HILFESUCHE BEI ÄRZTEN, PSYCHOTHERAPEUTEN, 
BERATUNGSSTELLEN, DAS SPIELEN WIRD ALS KRANKHEIT

ERKANNT, SCHULDGEFÜHLE NEHMEN AB, ERKENNEN DER

EIGENENEN ROLLE, MISSTRAUEN DEM SPIELER GEGENÜBER,ER
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NEUE LEBENSFÜHRUNG

ENTSPANNUNG, GELASSENHEIT, ZUKUNFTSPLÄNE, 
MEHR VERTRAUEN UND ZUNEIGUNG, SELBSTACHTUNG,

PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG, VERWIRKLICHUNG VON WÜNSCHEN



Unser Familienleben mit den drei Kindern war bis vor
6 Jahren harmonisch. Ich war als Hausfrau bei den Kin-
dern zu Hause, mein Mann arbeitete. Irgendwann begann
mir aufzufallen, dass wir immer weniger Geld zur Verfü-
gung hatten. Bei Fragen bezüglich seines Einkommens
wich mein Mann aus oder gebrauchte Ausreden, die ich
vorerst für bare Münze nahm. 

Einmal im Monat nahm mein Mann an einem berufli-
chen Fortbildungsseminar in Baden teil. Anschließend
ging er ins Casino, was ich damals nicht wusste. So lernte
er das Glücksspiel kennen. Er brachte auch einen großen
Anfangsgewinn mit nach Hause. 

Nach ungefähr zwei Jahren gestand er mir, dass er viel
Geld verspielt hatte. Er versprach mir, mit dem Spielen
aufzuhören und bat mich ihm zu helfen. In dieser Zeit ging
es mir sehr schlecht. Ich war sehr unruhig und gereizt, kap-
selte mich ab, eben weil mein Mann immer spät nach
Hause kam, desinteressiert an seiner Familie, unzuverläs-
sig, zeitweise sehr gereizt oder sehr schweigsam war. Ich
hatte Angst um unsere Existenz, dass wir sie verlieren
könnten, weil nie Geld da war. Ich wusste nicht, wie ich
mich verhalten sollte. 

Im Sommer brachte mich mein Mann mit den Kindern
zu seiner Mutter aufs Land, wo wir unseren Urlaub ver-
bringen wollten. Er fuhr nach Wien zurück, wo er noch
einige Tage zu arbeiten hatte. Dann wollte er nachkom-
men. Als er zum vereinbarten Termin nicht kam, war ich
noch nicht beunruhigt. Am nächsten Morgen, es war mein
Geburtstag, rief er an, gratulierte mir zum Geburtstag und
gestand, dass er seinen ganzen Gehalt und das Firmengeld
verspielt hatte. Ich war unter Schock. Als mir dann eine
Verwandte nichtsahnend zum Geburtstag gratulierte, war
es mit meiner Beherrschung vorbei: Ich brach zusammen.
Als mein Mann am Abend kam, warf uns seine Mutter aus
dem Haus. Der älteste Sohn, damals 14 Jahre alt, hat alles
mitbekommen. Zu Hause tröstete ich ihn und sagte, dass



wir alle zusammenhalten werden, und dass alles wieder
gut werde. 

Von einer Verwandten konnten wir das Geld für die
Firma ausborgen und wenigstens dieses Geld zurückzahlen.

Vor Jahren hatte ich eine Fernsehsendung über das
Spielen gesehen und wusste, dass es eine Stelle gibt, an die
ich mich wenden kann. Also rief ich bei der Kummernum-
mer an, um zu erfahren, wo sie ist, und wurde an die Bera-
tungsstelle des Vereines Anonyme Spieler verwiesen. Ich
rief dort sofort an und empfand die Stimme am Telefon sehr
beruhigend. Die Psychologin am Telefon meinte, es wäre
günstig, wenn mein Mann einen Termin selbst ausmachen
würde, was er auch umgehend tat. Auf seinen Wunsch
kamen wir gemeinsam zum ersten Gespräch. In der Bera-
tungsstelle wurde ihm unter anderem angeboten, eine
Casino-Selbstsperre zu unterschreiben. Er stimmte sofort
zu, es kostete ihn aber trotzdem viel Kraft. Ich war natür-
lich erleichtert, als er die Sperre unterschrieb, weil ich
dachte, jetzt sei es mit dem Spielen vorbei und war ab die-
sem Zeitpunkt sehr optimistisch. Zu optimistisch, wie sich
später herausstellte. 

Mein Mann spielte auf Automaten in der Spielhalle wei-
ter, was ich wieder nicht wusste. Er erzählte es in der The-
rapiegruppe für SpielerInnen, die er besuchte. Auf Anraten
der Therapeutin und der anderen Gruppenmitglieder,
erzählte er mir davon. Einige Monate gingen wir zu Paar-
gesprächen. Es fiel uns damals sehr schwer, miteinander zu
reden. Ich besuchte auch weiter die Angehörigengruppe
und baute mein Selbstvertrauen langsam auf. Ab diesem
Zeitpunkt verwaltete ich das Gehaltskonto meines Mannes
und hatte somit Überblick über die Kontobewegungen. Das
hoch überzogene Konto und der Kredit belasteten mich
sehr. Es fiel mir schwer, mir irgend etwas zu gönnen, weil
ich ständig die Schulden vor Augen hatte. 

So schafften wir es gemeinsam, dass Matthias fast zwei
Jahre nicht mehr spielte. Er redete zu Hause wieder mehr,
interessierte sich wieder für die Familie, wurde verläßli-
cher. Unser Familienleben wurde wieder viel besser, und
mir ging es in dieser Zeit wieder sehr gut. In den Gruppen,
die wir beide besuchten, fanden wir viele nette FreundeIn-

nen, mit denen wir auch privat viel unternahmen, z.B. Tan-
zen gingen, Bowling spielten, lustige Feiern besuchten
usw. 

Und es kam wieder mein Geburtstag näher. Vier Tage
vorher rief mich Matthias zu Hause an und sagte, dass er
eine Lohnbestätigung von mir braucht, weil er 12.000,-
EuroFirmengeld verspielt hat. In Panik fuhr ich zu meiner
Firma, besorgte die Lohnbestätigung und wir fuhren
gemeinsam zur Bank. Wir bekamen einen weiteren Kredit.

Wieder wurde alles in Ordnung gebracht, die Firma
wusste nichts von der Spielleidenschaft meines Mannes.
Nicht im Traum hätte ich gedacht, dass mein Mann weiter-
spielen könnte, da wir finanziell bereits an der Grenze des
Möglichen waren.

Einige Wochen später kam der größte Rückschlag. Ich
erfuhr, dass er weitere 20.000,- Euro verspielt hatte, und
zwar wieder Firmengeld. Jetzt blieb nur noch eine Mög-
lichkeit offen – es der Firma zu sagen, auch mit dem Risi-
ko einer Entlassung und einer Anzeige. Glücklicherweise
wurde von einer Anzeige abgesehen, die Entlassung wurde
jedoch ausgesprochen. 

Ich lebe jetzt mit einem sehr engagiert arbeitssuchen-
den Mann zusammen. Unser Leben geht weiter und ich
glaube, ich hoffe, dass er es schafft, nicht mehr zu spielen.
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Wodurch war die Gruppe
für Sie hilfreich? Was hat sie ermöglicht?
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NUR FÜR NEUGIERIGE!

- GELASSENHEITSSPRUCH

- GLÜCKSSPIEL UND ANDERE SPIELE

- WER GEWINNT BEIM GLÜCKSSPIEL?

- PSYCHOTHERAPIESCHRITTE ...

- SELBSTHILFEPROGRAMM - “GAMBLERS ANONYMOUS”

- KOMMUNIKATIONSREGELN

- TIPPS ZUM “RICHTIGEN STREITEN”

- WO KÖNNEN SIE WEITERLESEN

- QUELLENANGABE

GELASSENHEITSSPRUCH:

ICH WÜNSCHE MIR:

- DIE GELASSENHEIT, 

DINGE HINZUNEHMEN, DIE ICH NICHT ÄNDERN KANN

- DEN MUT, 

DINGE ZU ÄNDERN, DIE ICH ÄNDERN KANN

- UND DIE WEISHEIT, 

DAS EINE VOM ANDEREN ZU UNTERSCHEIDEN!



GLÜCKSSPIEL UND ANDERE SPIELE



WER GEWINNT BEIM GLÜCKSSPIEL?



● Persönliche Beteiligung des Spielers am Spiel



● Kurze Zeitspanne zwischen den Spieleinsätzen, bzw. 
dem Plazieren der Wetten 

● Die Möglichkeit, den Einsatz zu erhöhen

● Hohe Anzahl von Gewinnausschüttungen

● Wechseln des Geldes in kleine Geldeinheiten, 

● Leichte Zugänglichkeit des Spiels;
● Gesellschaftliche Eignung und Akzeptanz des Spiels;
● Verbindung des Spiels mit anderen Interessen wie z.B.

bei Sport- und Pferdewetten);

PSYCHOTHERAPIESCHRITTE UND FRAGESTELLUNGEN

IN DER BEHANDLUNG PATHOLOGISCHEN GLÜCKSSPIELS
(MEYER, BACHMANN 2011)
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SELBSTHILFEPROGRAMM „GAMBLERS ANONYMOUS“ 
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Schritt 1:
Wir gaben zu, dass wir dem Glücksspiel gegenüber macht-
los sind – und unser Leben nicht mehr meistern konnten.



Schritt 2:
Wir kamen zu dem Glauben, dass eine Macht, größer als wir
selbst, uns unsere geistige Gesundheit wiedergeben kann.

hritt 3:
Wir fassten den Entschluss, unseren Willen und unser Leben
dieser höheren Macht – wie wir sie verstanden – anzuver-
trauen.

Schritt 4:
Wir machten eine gründliche und furchtlose moralische
und finanzielle Inventur in unserem Inneren. 

Schritt 5:
Uns selbst und einem anderen Menschen gegenüber haben
wir unsere Fehler eingestanden.

Schritt 6:
Wir waren völlig bereit, all diese Charakterfehler beseiti-
gen zu lassen.



Schritt 7:
Demütig baten wir Gott – so wie wir ihn verstanden – unse-
re Mängel von uns zu nehmen.

Schritt 8:
Wir machten eine Liste aller Personen, denen wir Schaden
zugefügt hatten, und wurden willig, ihn bei allen wieder
gutzumachen.

Schritt 9:
Wir machten bei diesen Menschen alles wieder gut – wo
immer es möglich war – es sei denn, wir hätten dadurch sie
oder andere verletzt.

Schritt 10:
Wir setzten die Inventur bei uns fort, und wenn wir unrecht
hatten, gaben wir es sofort zu.

Schritt 11:
Wir suchten durch Gebet und Besinnung die bewusste Ver-
bindung zu Gott wie wir ihn verstanden, zu verbessern und
baten ihn nur, seinen Willen für uns erkennen zu lassen und
um die Kraft, ihn auszuführen.



Schritt 12:
Nachdem wir durch diese Schritte ein neues Leben begon-
nen hatten, versuchten wir, diese Botschaft an andere süch-
tige Spieler weiterzugeben und unser tägliches Leben nach
diesen Grundsätzen zu richten.

KOMMUNIKATIONSREGELN
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TIPPS ZUM “RICHTIGEN” STREITEN
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WO KÖNNNEN SIE WEITERLESEN?

ZUM THEMA SUCHT/SPIELSUCHT

Gross, W. (2002): 

Grüsser S., Albrecht, U. (2007): 

Fröhling U. (1993)

Lask, K. (1998)

Merfert-Diete Ch., Soltau R., (Hrsg., 1991)

Meyer, G., Bachmann, M., (2011)

Petry, J. (2003): 

Schiffer, E. (1996)

Van den Bouck, J. (1993)

Woititz, J. G (2007):

Woititz, J. G. (2007)

ZUM THEMA CO-ABHÄNGIGKEIT:

Beattie M. (2004):

Norwood R. (1999): 

Rennert M. (1995):

Schaef A. W. (2008):

KLASSIKER:

Dostojewskij, F.
Puszkin, A.,
Zweig, S.,

NEUERE LITERATUR:

Fallada, H. (1968):
Fuchs D. (2005):
Heimowski U. (2004): 

Röckel, S. (1988):
Tannen, v., R. (2001):

Tillmann
Varnholt

ZUM THEMA GELD/SCHULDEN:

Claar, A. (1996):

Friesen von, A. (1991):

Grohs, H. W., Maly, A. (2006):

Weber-Nau, M., Antes, M. (1996):



QUELLENANGABE:

Albrecht, U., Grüsser, S.M. (2003). 

Bachmann, M., (1989)

Bachmann, M., (2004)

Berger, P., (1998)

Brakhoff, J., (1989)

Custer, R.L., (1984)

Custer, R.L., (1987)

Dilling, H., (Hrsg. 2008):

Dostojewskij, F., (1886/1990)

Düffort, R., (1986)

Engl, J., Thurmaier, F (1995):

Frankl, V., (1984):

Giżycki, J., Górny, A., ł ę

Gmür, M., (1988):

Grüsser S., Thalemann, R. (2006): 

Grüsser S., Albrecht, U. (2007):  

Harten, R., (1988)

Hand, I., (1986)

Horodecki, I. (2004): 

Horodecki, I. (2005): 

Horodecki, I. (2006): 

Horodecki, I. (2012): 

Huizinga, J., (1938/2004):

ICD -10, (1991):

Kalke, J. (2011): 



Kellermann, B., (1987)

Lesieur, H.R., (1987a)

Lesieur, H.R., 1987b)

Matussek, P., (1953)

Meyer, G., (1984)

Meyer, G., (1987)

Meyer, G., (1989):

Meyer, G. & Bachmann, M. (1993): 

Meyer, G. & Bachmann, M., (2000): 
.

Meyer, G., & Bachman, M., (2005): 

Meyer, G., & Bachman, M., (2011): 

Müller-Spahn, F. Margraf, J. (2003). 

Petry, J., (1996)

Petry, J., (2003)

Raimund, E., (1988)

Schaffer, H.,J. (1989)

Schütte, F., (1988)

Steinbecher, W., Solms, H., (1975)

Wahl, Ch., (1988)

Wanke, K., (1985)

Wittchen, H.-U., Saß, H., Zaudig, M. & Kohler, K.,
(2003):

Windgassen, K., Leygraf, N., 1988)

Zutt, J., (1963):
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LINKS ZUM THEMA

FFIINNDDEENN   SS IIEE    IIHHRREENN   EE IIGGEENNEENN   WWEEGG!!



ERSTE HILFE BEI GLÜCKSSPIELSUCHT

● Nehmen Sie eine ehrliche Bestandsaufnahme vor! 

● Beurteilen Sie wie das Glücksspielen Ihr Leben beein-
flusst!

● Anerkennen Sie das Spielen als Ihr Problem! 

● Benennen Sie Ihre Gründe für das Aufhören wollen!
● Formulieren Sie für sich klare Ziele! 

● Suchen Sie Aussprache über Ihr Spielverhalten 

● Werden Sie aktiv! 

● Regulieren Sie Ihre Schulden! 

● Lernen Sie (wieder oder neu) mit Geld umzugehen!

● Schließen Sie alle „Hintertüren“! 

● Finden Sie Ihre Strategie für den Umgang mit dem
Spielverlangen 

● Tun Sie etwas Gutes für sich selbst!

● Entwickeln und pflegen Sie ihre Geduld. 

● Seien Sie zuversichtlich! 
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